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6ie toerben gut baran tun, fid) ba«

mit abpfinben, baß 3bnen ber Seßer in
bemfelbeu Säße, in bem Sie „ber
felbe" gefcßrieben tjaben, baraus „berfelbe"
madjt, fo baß 6ie fief) borüber nicfjt
meßr ärgern.

p. B., 3* 3nroof)l, es gibt nidjt nur
33erbaIformen,93erbaIinjurienunb33erbal«
noten, es gibt aud) Berbalfjornungen!
®s finb aber keine 33erbaI«S)ornungen
(etroa im ©egenfaß p 33erbal 2Rärpn«
gen), fonbern 33er«33atbornungen, wofür
6ie 33erbatl bomungen p fepen gc«

roofjnt finb. Sas 2Bort wirb priidrge«
führt auf ben Eübecker 33ud)brucker

3oI)ann Balboont (1531 bis 1599),
bem man mit fRedjt ober Bnredjt nad)«

fagte, baß er in oerfdjiebenen als ,,oer«

mehrt unb oerbeffert" begeiepneten 3Iuf«
lagen eines 3133 (E Budjes ftets 33er«

fdjiimmerungen anbrachte. ®as führte p
einer nieberbeutfeßen fpricßroörtlidjen 9re«

bensart für 33erfd)Iimmbefferungen ; 33ür«

ger feßrieb 1781-non „Berjofjannbnll«
ßornung" unb Sjeine non ,,95erbaIIf)or»

nung". Oiefe beiben haben roofjl bie 33er«

boppetung bes I, biefe 33erbaIIjornnng
ober 33alI)ornifierung, roie man oud) fagt,
unb bie 33creinfad)uug bes o auf bem

©eroiffen, oieI!eid)t roeil fie fiel) bei „Boll"
(im ©egenfaß gu „33oI") etroas benken
konnten unb „S)orn" ifjrer Scbreibroeife
entfprod). Snran haben mir uns fo fefjr
geroöfjnt, baß oud) Spitteier fo gefdjrie«
ben, ber Sdjriftleiter es barmlos fo ab«

gefdjrieben unb ber Seßer es in 9îr. 11,

6. 153 fo gefegt bat ; erft ber Korrektor
ber Srudcerei bat es oerbeffert, unb Sßnen

ift bie 33erbefferung als falfd) oorge«
kommen, bis 6ie fid) (roie ber Sdjrift«
leiter) im Suben oergeroiffert batten, baß
es kein Oruckfebler roar. ®uben bat, roie

aud) SRegers Ämioerfationsterikon, bie

„biftorifcb getreue" Sdjreibroeife gerettet.
3Iber es gibt fdjroerere Sünben

Kleine 6iceiflid){et

Uroftlidjee

Über bas f3''ager 2Belt=3ugenbtreffen
1947 beridjtete bas „33erner Sagblatt" :

„2)ie beutfdje Spradje roar jrcar nidjt
offigielt, aber tatfäd)Iid) bie am meiften
gebrauchte Umgangsfpradje."

31n ber 5ld)tbunbertjabrfeier ber Stabt
Bîoskau, p ber gelabene ©äfte aus aller
213elt, aud) aus ber Sdjroeig erfdfienen

roaren, rourbe nur ruffifd) gefprotfjen, mit
einer 3Iusnaf)me: Oer fRektor ber Uni«

oerfität Eûîoskau fjiUt feine 3îebe auf
beutfd)!

Summer

tüeniger tTröftlleges

3n ber „Sat" roirb in einer groß«
artigen 31ngeige eine 3Irmbanbul)r 9Rarke
„Sourift«3Iutomatic" empfohlen, bie in
„Hofières" gebaut roirb. 2)as 23orf liegt
im Äanton Solotburn unb peigt in ber

Spradje bes Ortes unb bes Äantous
2I3eIfcbenrobr. Unb roer fdjafft bort bie

Ußr? „31b. 3IHemann Suis 6.51." Unb
roo kann man in 3ürid) bas 2!3erk biefes
„5IIlemannenfobnes" kaufen? 3n ber

„horlogerie Sounbfo" unb in nod) nier
anbern „horlogerieen". 3lber im Selefon«
teilnebmeroergeicbnis oon 3ürid) ftebeu
bod) trod) 45 „Ubrengefdjäfte", offenbar
riidrftänbige ©ebilbe!
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Sie werden gut daran tun, sich da-
mit abzufinden, daß Ihnen der Setzer in
demselben Satze, in dem Sie „der
selbe" geschrieben haben, daraus „derselbe"
macht, so daß Sie sich dariiber nicht
mehr ärgern.

P. V., Z. Jawohl, es gibt nicht nur
Berbalformen,Verbalinjurien undBerbal-
»oten, es gibt auch Berbalhornungen!
Es sind aber keine Verbal-Hornungen
(etwa im Gegensatz zu Verbal - Märzun-
gen), sondern Ber-Balhornungen, wofür
Sie Verbal! hornungen zu sehen ge-
wohnt sind. Das Wort wird zuriickge-
führt auf den Lübecker Buchdrucker

Johann Balhoorn (1531 bis 1599),
dem man mit Recht oder Unrecht nach-
sagte, daß er in verschiedenen als „ver-
mehrt und verbessert" bezeichneten Auf-
lagen eines ABC-Buches stets Ver-
schlimmerungen anbrachte. Das führte zu
einer niederdeutschen sprichwörtlichen Re-

densart für Berschlimmbesserungen,- BUr-
ger schrieb 1781 von „Berjohannball-
hornung" und Heine von „Berballhor-
nung". Diese beiden haben wohl die Ver-
Koppelung des diese Berbalhornung
oder Balhornisierung, wie man auch sagt,
und die Vereinfachung des o auf dem

Gewissen, vielleicht weil sie sich bei „Ball"
(im Gegensatz zu „Bal") etwas denken
konnten und „Horn" ihrer Schreibweise
entsprach. Daran haben wir uns so sehr

gewöhnt, daß auch Spitteler so geschrie-

den, der Schriftleiter es harmlos so ab-
geschrieben und der Setzer es in Nr. 11,

S. 153 so gesetzt hat i erst der Korrektor
der Druckerei hat es verbessert, und Ihnen
ist die Verbesserung als falsch vorge-
kommen, bis Sie sich (wie der Schrift-
letter) im Duden vergewissert hatten, daß
es kein Druckfehler war. Duden hat, wie
auch Meyers Konversationslexikon, die

„historisch getreue" Schreibweise gerettet.
Aber es gibt schwerere Sunden!
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Tröstliches

Über das Prager Welt-Jugendtreffen
1947 berichtete das „Berner Tagblatt" -

„Die deutsche Sprache war zwar nicht
offiziell, aber tatsächlich die ani meisten

gebrauchte Umgangssprache."

An der Achthundertjahrseier der Stadt
Moskau, zu der geladene Gäste aus aller
Welt, auch aus der Schweiz erschienen

waren, wurde nur russisch gesprochen, mit
einer Ausnahme- Der Rektor der Uni-
versität Moskau hielt seine Rede auf
deutsch!

Summer

Weniger Tröstliches

In der „Tat" wird in einer groß-
artigen Anzeige eine Armbanduhr Marke
„Tourist-Automatic" einpfählen, die in
„Rosières" gebaut wird. Das Dorf liegt
im Kanton Solothurn und heißt in der

Sprache des Ortes und des Kantons
Welschenrohr. Und wer schafft dort die

Uhr? „Ad. Allemann Fils S. A." Und
wo kann man in Zürich das Werk dieses

„Allemanncnsohnes" kaufen? In der

„Horlogerie Soundso" und in noch vier
andern „Horlogerieen". Aber im Telefon-
teilnehmerocrzeichiiis von Zürich stehen
doch noch 45 „Uhrengeschäfte", offenbar
rückständige Gebilde!
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